Lebensbild Asa

Bibeltexte: 
2. Chronik 14-16/Kap.14,1/16,9a

Einleitung:
Ein Lebensbild besteht vielfach aus: Freude, Erfolg, Niederlagen, Nöte, Krankheit, Tod, Trauer.

In der Not und Krankheit braucht es Hoffnung, neuen Mut. Ein Beispiel aus meinem Leben: Henriette, meine erste Frau hatte Leukämie. 

Wir sind unterwegs mit dem Auto, zur Untersuchung in die Klinik nach Essen. Unterwegs begegnet uns ein Auto mit dem Nummernschild Mut. Ängste der Untersuchungsergebnisse. Wird das Blutbild gut sein? 

Unterwegs zur nächsten Untersuchung in die Klinik nach Essen begegnet uns wieder ein Auto mit dem Nummernschild Mut. 

Ende August fuhr ich mit meiner Tochter Evelyne zu einem Gemeindewochenende in die Schweiz. Wegen der Gesundheit von Henriette war ich besorgt und es beschäftigte mich sehr. Unterwegs sahen wir beide ein Auto mit dem Nummernschild Mut. Es war, als möchte mir der Herr wie bei Gideon ein Zeichen geben, nicht auf die Not, sondern auf den Herrn zu sehen, der Mut und Hoffnung schenken kann.
Bei einem Lebensbild halten wir Rückschau auf ein vergangenes Leben. Betrachten wir das Lebensbild von Asa im Alten Testament.

Wer ist Asa? Asa war ein König von Juda. Sein Urgroßvater war Salomo. David war sein Ururgroßvater.
Eine Lektion, die er in seinem Leben hätte lernen sollen ist – und das ist das 

Predigtthema: 

Gott, der Herr, stärkt die, die mit ganzem Herzen bei ihm sind.     

Von Asa heißt es: (2Chr 14,1)

1. Er tat was recht war (und dem Herrn, seinem Gott, 
wohlgefiel).

Mancher lebt so, daß er meint es wäre richtig. Aber was ist 
richtig fürs Leben? Welches ist der Maßstab? Gilt das, was die Maße denkt und tut - was jedermann tut?

Eine bekannte Fernsehansagerin sagte, als sie sich nach 8 Ehejahren scheiden ließ: „Mein Bauch hat entschieden, und der hat recht“. Mit andern Worten, vom Gefühl her habe ich richtig entschieden. Aber ist das Gefühl der Maßstab fürs Leben - richtig und recht zu leben?

Wie lebten die Menschen zur Zeit der Richter im Alten Testament? Richter 21,25: ... jeder tat, was ihn recht dünkte.
Wer in 2Chr 14,1 mitgelesen hat, entdeckt, daß bei diesem Vers eine wichtige entscheidende Aussage mitdabeisteht. 

Asa tat, was recht war und dem Herrn seinem Gott, wohlgefiel. Hier geht es darum, was in Gottes Augen richtig 
ist. Hier wird für die richtige Lebensweise Gott miteinbezogen. Die Aussage: ... und dem Herrn seinem Gott wohlgefiel, zeigt, daß Asa eine persönliche Beziehung zu seinem Schöpfer kannte. Er orientierte sich am Wort Gottes.

In 3. Mose 18 Verse 3-5 lesen wir, was Gott dem Mose für das Volk auftrug: “Ihr sollt nicht tun nach der Weise des Landes Ägypten, darin ihr gewohnt habt, auch nicht nach der Weise des Landes Kanaan, wohin ich euch führen will. Ihr sollt auch nicht nach ihren Satzungen wandeln“.

- 
Nicht die Lebensweise der Ägypter ist der Maßstab für euer Leben.

-
Aber auch die Lebensweise der Kananiter, das Land, in das ich euch bringen werde, ist nicht der Maßstab für euer Leben.

„sondern nach meinen Rechten sollt ihr tun und meine Satzungen sollt ihr halten, daß ihr darin wandelt; ich bin der Herr, euer Gott. Darum sollt ihr meine Satzungen halten und meine Rechte. Denn der Mensch, der sie tut, wird durch 
sie leben.

Was bedeutet Gesetz (oder Rechte und Satzungen)? 

Es bedeutet: Wegweisung Gottes zum Leben.

Ein Mensch, der sich an Gottes Wort orientiert und danach 
lebt - für den bedeutet es leben.

Ein Notizzettel mit einem Bibelvers hatte ich an unser Telefon geklebt: ... das du tust, was recht und gut ist vor den Augen des Herrn, auf daß dir’s wohlgehe und du hineinkommst und einnehmest das gute Land, ...

2. Der Prophet Asarja als Wegweiser für Asa und Juda

Gott, der Herr redete durch den Propheten Asarja zu Asa und Juda: „Der Herr ist mit euch, weil ihr mit ihm seid; und wenn ihr ihn sucht, wird er sich von euch finden lassen.“ (2Chr 15,2b). 

Für das Volk Israel gab es eine Zeit der Gottesferne: 2Chr 15,3: Lange Zeit hindurch war Israel ohne rechten Gott, ohne Priester, der da lehrte, und ohne Gesetz. 

Ohne rechten Gott - keine innige Beziehung zu Gott zu haben bedeutet:

- 
Einsamkeit

- 
Ängste, wo man selber damit fertig werden muß

- 
Nöte, wo man keinen Ausweg sieht
Es ist ein guter Weg zu erkennen, wo man steht und daß der Mensch von Gottes Seite Hilfe braucht. Wir lesen von der 
Umkehr Israels in Vers 4 von Kapitel 15: 

Als sie sich aber in ihrer Not zu dem Herrn, dem Gott Israels, bekehrten und ihn suchten, ließ er sich von ihnen finden.

Auch zu damaliger Zeit gab es Unsicherheit, Verwirrung und Kriege. Ähnlich wie heute. Vers 5 und 6a: „Zu der Zeit gab es keine Sicherheit für den, der aus- und einging; denn es war große Verwirrung bei allen, die in diesen Ländern wohnten, denn ein Volk zerschlug das andere und eine Stadt die andere; ...“ 

Mitten in dieser Unruhe und Unsicherheit wirkt der Prophet Asarja als Wegweiser und ermutigt Asa und Juda und Benjamin ganze Sache mit dem Herrn zu machen und ihm nachzufolgen. 

Als der König Asa die Worte des Propheten Asarja hörte ward er getrost und tat weg die greulichen Götzen aus dem ganzen Lande Juda und Benjamin ... und erneuerte den Altar des Herrn. (Vers 8)

Der König Asa hörte auf die Botschaft des Herrn durch den Propheten Asarja. 

- 
Er tat die greulichen Götzen aus dem ganzen Land Juda und  Benjamin.

- 
Er erneuerte den Altar des Herrn.

- 
Sein Leben mit Gott hatte auf andere so starke Auswirkung, daß sie für ein Leben mit Gott gewonnen wurden. Sein Leben war ein Vorbild für andere. Vers 9. 

- 
Das Volk trat in den Bund des Herrn (Vers 12).

- 
Es war beim Volk eine große Freude und Jubel in der Hingabe zum Herrn zu sehen (Verse 14 und 15). 

- 
Der König Asa hatte den Mut, seine Mutter als Herrin, die eine Götzendienerin   

 
 war, abzusetzen. 

Der König Asa nahm die Wegweisung des Herrn durch den
Propheten Asarja gerne an. Wie reagieren wir auf die Wegweiser, die uns auf Gottes Wort hinweisen? Erkennen wir, dass es Leben aus Gott und mit Gott bedeutet?

3. Asa erkennt seine Grenzen und sieht Gottes Größe und Gottes Macht 

Es gibt nicht nur Freude und Sonnenschein, sondern auch 
Nöte und Stürme im Leben.

Als Serach, der Kuschiter mit einer Heeresmacht von 1 Million gegen ihn zog, erkannte Asa, daß er mit seinen 580tausend Mann starken Soldaten, nichts gegen diese Übermacht des Feindes ausrichten kann. 

Er und sein Volk befanden sich in einer großen Not. 
Menschlich gesehen war Sturm angesagt.

Wer gibt heute schon zu, dass er schwach ist und Hilfe braucht? Wohin geht der Mensch mit seiner Not? Weiß er um die Macht des Gebets?

In der großen Not rief Asa zu Gott. Im Gebet zu Ihm sagt er: „Herr, es ist dir nicht schwer, dem Schwachen gegen den Starken zu helfen. Hilf uns, Herr, unser Gott; denn wir verlassen uns auf dich, und in deinem Namen sind wir gekommen gegen diese Menge. Herr, du bist unser Gott, gegen dich vermag kein Mensch etwas.“ (Kapitel 14, Vers 10)

Die Zwiesprache mit dem Herrn ist ein ganz wichtiger Bereich in unserem Leben. Vertrauen. Zuversicht. In der innigen Gemeinschaft mit dem Herrn darf man eine tiefe Geborgenheit erleben. Asa und sein Volk erleben Gebetserhörung. Sie erleben die Hilfe des Herrn. Vers 11: „Und der Herr schlug die Kuschiter vor Asa und vor Juda, 
...“ 

Ein Leben mit Gott bedeutet auch, zu wissen, wohin mit der Not und daß Gott größer und mächtiger ist, als die Not. 

4. Asa hätte aus der Vergangenheit lernen sollen

Über 20 Jahre hatte der König Asa Ruhe. Es gab in dieser Zeit keine Kriege. Doch jetzt gab es ein neues Problem, eine Not: Der König von Israel baute Rama aus. Dies bedeutete, daß niemand bei Asa, dem König von Juda, aus- und eingehen sollte. Dies war ein ähnliches Problem, wie damals die Berliner Mauer
.  

Wie löst der König Asa dieses mal das Problem?

- Er hilft seinem Problem mit Silber und Gold nach und 
vertraut auf die Hilfe anderer und nicht auf die Hilfe des Herrn.

In Kapitel 16 ab Vers 2 lesen wir: „ Aber Asa nahm aus
dem Schatz im Hause des Herrn und aus dem Schatz im Hause des Königs Silber und Gold und sandte zu Ben-Hadad, dem König von Aram, der zu Damaskus herrschte und ließ ihm sagen: Es ist ein Bund zwischen mir und dir, zwischen meinem und deinem Vater. Darum schicke ich dir Silber und Gold, daß du den Bund mit Bascha, dem König von Israel, 
  aufgibst, damit er von mir abzieht. Ben-Hadad hörte auf die Bitte des Königs Asa und sandte seine Obersten gegen
die Städte Israels; ...

Als Bascha das hörte, ließ er ab, Rama auszubauen, und hörte auf mit seinem Werk.“  

Es hat doch alles wunderbar geklappt, so hätte er denken können. Doch wie denkt Gott darüber?

Gott redet durch den Seher Hanani zu dem König Asa und 
macht ihn darauf aufmerksam, daß er sich nicht auf den Herrn verlassen hat. Er wird daran erinnert, wie Gott als mächtiger Herr bei dem großen Problem mit den 
  Kuschitern wunderbar geholfen hat. Kapitel 16,7-9 (lesen)

Gott zeigt ihm folgende Lektion auf: Gott, der Herr stärkt die, die mit ganzem Herzen bei ihm sind.

Anstelle, daß Asa auf die Zurechtweisung eingeht, grollte er dem Seher Hanani und legte ihn ins Gefängnis.

Auch bedrückte er zu dieser Zeit einige vom Volk. Ein gestörtes Verhältnis zu Gott bringt bei ihm ein gestörtes Verhältnis zu Menschen mit sich.     

Asa wurde krank ... und seine Krankheit nahm sehr zu; und er suchte auch in seiner Krankheit nicht den Herrn, sondern die Ärzte. (Vers 12)

Auch in seiner Krankheit - die eine große Not bedeuten kann, hätte er den Herrn miteinbeziehen können. Dies 
bedeutet nicht, daß man bei Krankheit keine ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen darf, sondern Gott, den Herrn an erster Stelle setzen.

Der König Asa hätte aus der Vergangenheit lernen sollen. Er hatte früher Gott so wunderbar erfahren und er wußte was ein Leben mit Gott bedeutete. Auch in seiner Krankheit hätte er Gottes Lektion vor Augen haben sollen: 

Gott, der Herr, stärkt die, die mit ganzem Herzen bei ihm sind.     

Zusammenfassung:

1. Er tat was recht war (und dem Herrn, seinem Gott, 
wohlgefiel).

2. Der Prophet Asarja als Wegweiser für Asa und Juda

3. Asa erkennt seine Grenzen und sieht Gottes Größe und Gottes Macht 

4. Asa hätte aus der Vergangenheit lernen sollen

Es gilt Gottes Lektion vor Augen zu haben: 

Gott, der Herr, stärkt die, die mit ganzem Herzen bei ihm sind.     
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